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DerfrühereJustizministerDrFranzKlein- EhrenbürgerderStadtWien
IndergestrigenvertraulichenSitzungdesGemeinderatesbeantragteBür
germeisterSeitz ,daßdemSchöpferderösterreichischenZivilprozeGord-¬
nung,Dr. FranzKjein ,anläßlichderFeierseines70 .Geburtstagesin
Würdigungseiner mannigfachenVerdienste auf verschiedenen Gebietender

Rechtspflegeundder sozialenVerwaltung ,das EhrenbürgerrechtderStadt
Wienzuverleihensei ,BürgermeisterSeitzbegründetediesenAntrag
wiefolgt :

Dr .FranzKleinwurdeam24 .April1854zuWiengeborenundwidmete
sich nach Absolvierungder juristischen Studien zunächst derAdvokatur
undhabilitiertesich1885anderWienerUniversitätfürZilvilprozeß-¬
undrömischesRecht,

1891wurseer als Ministerialsekretärins Justizministeriumberufen,
woer sichhauptsächlichderAusarbeitungderneuen„ivilprozeßordnung
widmete.SeinedamalserschieneneSchriftüberdie„ProblemederZivil-¬
preßforminesterreich“,wardieGrundlagezuseinemhervorragendsten /
undbedeutungsvollstenWerk ,zur Schöpfungder österreichischenZivil-¬
prozeßordnung,die am . %änner1908in Krafttrat .

Dieses" erk ,demdie BewunderungundAnerkennungdesAuslandeszu-¬
teil wurde,sowieeinebeträchtlicheAnzahlhervorragenderArbeitenauf
verschiedenen"echtsgebieten ,trugenmitdazubei ,denRufderalten
WienerJuristenfakultätweithinausüberdie GrenzpfähleOesterreichs
zuneuemAnsehenzubringen.

ImJahre1905wurdeFranzKleindieLeitungdesJustizministeriums
übertragen.Währenddes"riegesstellteerseinreichesWissenundKönen
auchwiederholtindenDienstderKriegsfürsorge.SeinehoheAuffassung
vonSechtundsozialenFflichten,wowiedasinternationaleAnsehen,das
FranzKleingeniesst ,veranlasstendieösterreichischeRegierung,ihn,
dervomMärzbisOktober1919stellvertretenderStaatssekretärdesAus-¬
wärtigenwar ,als zweitenPelegiertenzu denFriedensverhandlungennach
St .Fermainzuentsenden.

Esist selbstverständlich,daßdiegewaltigeGeistesarbeitdieses
ausgezeichnetenJuristenundbewährtenOrganisatorsauchjenenWirkungs-¬
bereichenzugutekam,welchederVerwaltungssphärederGemeindeWien
zugehörenodersieberühren,Hierist vorallemdasGebietdesBau-und
Wohnrechteszuerwähnen:DrFranzKleinhatsichumdasZustandekommen
desGesetzesvom26.April1912überdasBaurechtgroßeVerdiensteerwor-¬
ben .DemdamaligenHerrenhausmitgliedDr .FranzKleinist esgelungen,in
überraschendkurzerZeitseinenGesetzentwurfsowohlimHerrenhauseals
auchimAbgeordnetenhausdurchzubringen,Bekanntlichwurdedurchdieses
GesetzdiewiederholtaufgestellteForderungderösterreichischenStädte-¬tageerfülltundessinddurchdieneueRechtslagederstädtischenBoden-¬
undWohnungspoltikneueundzukunftsreicheWegeeröffnetworden.

uchnacherfolgter PublikationdesGesetzeshat sich Dr. Kleinin
VorträgendAufsätzenumieEintürgerungdesErbbaurechtesaußererdent
lichbemüht.

WelchesInteresseKleindemWohnungsproblemwidmete,erhelltdaraus,
dag der 9 .Internationale Wohnungskongreß ,der in Wien stattfand ,von

ihmvorbereitetwurdeunddieEröffnungdieserbedeutsamenTagungunter
seinemVorsitzerfolgte .

SeitdemJahre1911wurdenfastalljährlichWohnungskonferenzenin
Wienabgehalten ,die sich zur Aufgabestellten ,EinEinvernehmenaller
KreisederBevölkerungsowiederLänderundGemeindenüberdie Wahlder
WegezurLösungderWohnungsproblemeherbeizuführenundsoeinegemeinsa-¬
meEinflußnahmeaufGesetzgebungundVerwaltungaufdemGebietedesWoh-¬
nungswesenszubewirken,AufdiesenKonferenzenwares ,woDr. Klein
seinereicheErfahrungundseineausgezeichnetewissenschaftlicheDurch¬

leuchtungsgabesorechtindenDienstderAllgemeinheitstellenkonnten.
AufderTagesordnungdieserKonferenzenstandenstets auchReferateaus
seinerFeder ,die in aller erster Liniedie WohnungsfürsorgederGemeinde
WienzumGegenstandehatten

Eswürdezuweitführen,aufalledieverschiedenerFäden,diedas
WirkenDreFranzKlein " smit demVerwaltungsbereichder GemeindeWienver-¬

binden ,hier näher einzugehen .Ich möchte abschliessend nur noch darauf
hinweisen,daßesin demMonate,in demKleinsein70. Geburtsfestfeiert ,
zweiJahrehersind ,daßerdiePräsidentenschaftdesVerbandesfürfrei-¬
willigeJugendfürsorgeinnehat .

DieStadtWienhatnachdemErörtertengewißAnlaß,ihrembedeutenden
Sohneanseinem70. BeburtstageeinekommunaleEhrungzuteilwerdenzu-¬

lassen .
DerGemeinderatstimmtedemAntragdes Bürgermeisterszu .



füpfmalsovielMilchnachWienkommt,alsvorzweiJahrenDergröß-¬
teMilchproduzentist Niederösterreich,dasjetztdurchschnittlichtäglich
rund410. 000LiterMilchnachWienliefert .AnzweiterStellestehtbe¬
reitsdieTschechoslovakeimitrund52. 000Litern ,andritterStelledas
Burgenlandmitmehrals 36 . 000Litern ,an vierter Stelle Steiermarkmit
über17. 000Litern,anfünfterStelleOberösterreichmitfast12. 000Li-¬
tern ,ansechsterStelleJugoslavienmitrund11. 000Liternundansie-¬
benterStelleUngarnmitfast10,000Litern .AuchdasLandSalzburg,aus
demfrüher keine MilchnachWienkam ,liefert in den letztenMonaten
kleinereMengen.DiestarkeMilchzufuhrist aufdie hohenMilchpreise
zurückzuführen .Bekanntlichhabendie Landwirteden früherbeobachtenden.
RückgangderMilchzufuhrimmer-alseinenberechtigtenGrundfürdieEr-¬
höhungderMilchpreiseangeführtunderstimMärzeinebedeutendeErhö-¬
hungvorgenommen.DerhoheMilchpreis,dergegenwärtigmehralsdas
SiebenundzwanzigtausendfachedesFriedensbetrageserreichthat ,machtes
abervielenHaushaltenunmöglich,dieseswichtigeNahrungsmittelzukau-¬
fen ,so jetzt ,wodie Zufuhrenstark gestiegen sind ,viel Milchnicht

abgesetztwerdenkanne
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SchwedischeFussballerimRathaus .DerschwedischeFußballklub„Hamarby"
derimWienzurAbsolvierungzweierWettspieleeingetroffenist ,wurde
auchzueinerBesichtigungdesRathauseseingeladen.Zunächsterschienen
die Fußballspielerunter Führungdes schwedischenGesandtenDanielsen
und in Begleitung von Vereinsfunktionären des „ WienerSportklubs "und
des„FirstViennaFußballklubs"beimBürgermeisterSeitz .Kommerzialrat
Alexander W .Neumanbegrüsste im Namender Fußballer denBürgermeister
undwiesdaraufhan ,daßderschwedischeKlub„Hamarby"sichgrößtenteils
ausArbeiterkreisenzusammensetze.BürgermeisterSeitzbegrüsstedie
fremdenGästenamensder Stadt Wien .Seit denTagendes Kriegesverbinden
OesterreichinsbesondereWienundSchwedeninnigeGefühlevonSympathie
Ueber das hinaus ,das Schwedennach dem Kriege speziell für Wiengelei¬

stet hat ,werdenwirimmerderGastfreundschaftgedenken,dieWienerKin-¬
der in Schwedengefundenhaben .DerGewaltigeAufschwungderSportbewegung
ist vor allem dar auf zurückzuführen ,daß mandie Notwendigkeiterkennt
nachdenungeheuren' erlustenanLeben,GesundheitundKraft ,dieder

Krieg mit sich gebracht hat ,den Menschen wieder herzustellen undkör - ¬

perlich tüchtig zu machen ,Zugleich dient der Sport noch einemandern ,
ebensogroßenGedanken,er schafftwiedereineBrückezwischendenNatio-¬
nen und bri gt das Gemeinsame unter ihnen ,die große Idee der Völker - ¬
solidarität zur Geltung .DieSportvereinehabenimDienstedieserIdeen
Großesvollbracht .Wennder Kriegein Messender Kräfte in denbarbari -¬
schesten undunmenschlichstenFormenwar ,so ist der Sport einMessen
derKräfteimedelstenundschönstenSinnedesWortes.Deshalbbegrüssen
grade wir WienerfremdeGäste ,die zu uns kommen ,mit großer Freude .Der
Bürgermeister schloß mit demWunsche ,daß der Wiener Aufenthalt sichfür

die schwedischenFußballermöglichstangenehmgestalte .AusdenWettspie-¬
len sollen wohl Sieger ,aber keine Besiegten hervorgehen ,das heißt ,je - ¬
dersollvondemGefühlderAnerkennungderLeistungendesParternser-¬
fülltsein .EinMitglieddesschwedischenFußballklussdankteinschwe¬
discherSprachedemBürgermeisterfür denEmpfangundbat ,daßdie
OesterreicherdieHilfe ,dieihneninihrerschwerstenZeitvonSchweden
zuteil wurde ,so wie sie gemeintund dargebracht wurde ,als Aktvon
Freundenansehenmögen.NachdemdieseWorteins Deutscheübersetztworden
waren ,brachen die Schwedenin ein viermaliges kräftiges „ Ra ! "aus .Der
Bürgermeisterverabschiedete sich von jedemEinzelnen derErschienenen
undlud sie dannzur Besichtigungdes Rathausesein .

VerkehrsregelungbeimLeuchtbrunnenwährendder Osterfeiertage .Anläßlich
derInbetriebsetzungdesLeuchtbrunnensamOstersonntagundOstermontag
von8bis10UhrabendswerdensämtlicheZugangsstrassenzumLeuchtbrun¬
hen abgesperrt .Der Einlaß für die Zweitausendkronenkarten erfolgt nur
bei derKarlskirche .DiesePersonenwerdendurchdie Technikerstrassege-¬
leitet ,dann um den Leuchtbrunnen herumgeführt und können dann auf dem

abgesperrtenTeiledesSchwarzenbergplatsesAufstellungnehmen.DerEin-¬
laß zur Terrasse des Schwarzenbergpalais[ 10 . 000Kronenplatz )erfolgt
nurdurchdiePrinz-EugenstrassebeiderWohllebengasse.AufderTerasse
wirddieKapelledesInf .Reg.Nr .4konzertieren.DieBesucherdesMaschi-¬
nenhauses( 50 . 000Kronenkarten)könnenvonder Lothringerstrassedurch
die MadergasseundBrucknerstrasseunmittelbarzumMaschinenhausbeim
Leuchtbrunnengelangen .Die Strassenbahnhaltestellen der Linie Dund71
werdenaußerhalbderAbsperrungenverlegt .DieKartenwerdenabMittwoch
in denStrassenWiensvonSchaffnern ,die durchTafelngekennzeichnet
sind ,verkauft werden .DieKartenzumMaschinenhaussind abMittwoch
beimHauswartdesWohlfahrtsamtes ,. ,Rathausstrasse9erhältlich .Die
ZugängewerdendurchgroßeTafelnkenntlichgemachtwerden .DieBevöl-¬
kerungwirdersucht ,die auf denEintrittskartenangegebenenZeitenmögki
lichst genaueinzuhaltenundden Anordnungender Wachesofort Folgezu
leisten ,denndurchdie festgelegte Verkehrsregelungwirdes jedemKæten - ¬
besitzerohneGedrängemöglichsein ,denLeuchtbrunnenin der Nähesehen

zu könnenJedesHastenundStossenist dahervollkommenüberflüssig
— 0o

KongressfürLehrlingsschutzundBerufsfürsorge,Sonntag,den27. April
findet imSitzungsaaledes WienerGemeinderatesein gemeinsamvonderGe- ¬
meindeWienundderArbeiterkammerveranstalteterKongreßfürLehrlings-¬
schutz undBerufsfürsorgestatt ,zu demalle Jugendschutzinteressier -¬
ten Behörden ,VereineundPersönlichkeitengeladensind .DieTagung ,die
denganzenSonntagandauernsoll ,wirdvonBürgermeisterSeitzeröffnet
werden.ReferatewerdenvonDr .Liebenberg,demDirektordesBerlinerBe-¬
rufsberatungsamtesundZentralsekretärStockervomSchweizerVerbandfür
BerufsberatungüberBerufsausbildungin Deutschlandundin derSchweiz,
Stadtrat Professor Tandler üher Jugendfürsorge ,AntonKimmlüberOrganisa-¬
tion desösterreichischenLehrlingsschutzesundvonDr .Ragerüberden
Standder österreichischen Berufsberatungerstattet werden .FürGäste
werden die Galerien des Gemeinderatssaales zur Verfügungstehen .

und die Strassenbahn
DerheutigeSchneefall/DerSchneefall,dentrotzdervorgeschritee-¬
nen Jahreszeit in den Abendstundendes Freitag ein Niederschlagvon
RegenundSchneein Assichtstellte ,ist tatsächlich in denMorgenstun¬
dendesSamstageingetreten .DienotwendigenVorbereitungenfürdie
Rehigungder „ Gleisewurdensogleich getroffen .DasGebiet ,inwelchem
der Schneefiel undin demPflugfahrtenvorgenommenwerdenmussten,
erstrecktesichvonPötzleinsdorfüberHütteldorfundMauerbisHetzen-¬
dorf einerseits undbis in die Nähedes Gürtelsandererseits .Diegröß¬
te Stärke ,und zwar bis zu 30cm erreichte die Schneedecke in Hüttel - ¬

dorf und Mauer .Alle Radienin diesemAbschnitt wurdenmotorischgerei¬

nigt .Die patzige Beschaffenheitdes Schneesverursachte aufeinigen
Linien StörungenundVerspätungen ,die durchUmkehrenvonZügenausge-¬
glichenwurden .ImübrigenGebietWiensergabsich kein AnlaßReini¬
gungsarbeitenvorzunehmen.

AusdemRathause.DerStadtsenathältamDienstagvormittagseineSit
zung ab .Der Gemeinderattritt in der kommendenWochenichtzusammen.

MotorräderaufmarkiertenTouristensteigenundWaldwegendesWienerwal-¬
des .Der„Verbandzur Wahrungallgemeinertouristischer Interessen “
hat die Aufmerksamkeitdes Magistratsauf denimmermehrüberhandneh¬
mendenUnfuggelenkt ,daßmarkierteTouristensteigeundandereWald-¬
wegedes WienerwaldesvonMotorradfahrern ,ja selbst vonAutomobilen
befahrenwerden .DemMagistratist auchvonanderenSeitenwiederholt
angezeigt worden ,daß speziell Motorradfahrersich vielfach nichtan
die Vorschriftenhalten undselbst FußwegezwischendemKahlenbergund
Leopoldsbergbefahren .Der Magistrat hat sich an die WienerAutomobil-¬
klubs und insbesondere an den ästerreichischen Motorradfahverbandge- ¬

in den Kreisen

wendet ,daß sie/ihrer Mitglieder energisch auf die Abstellungdieses
Unfuges hinwirken und sie auf den entsprechenden Parapraphen der„Fhhr - ¬
und Gehordnungfür Wien “aufmerksammachen ,nach welchemmotorisch
fortbewegteWagennur die allgemeinenFahrwegeunddie etwafürsie
besondersbestimmtenWegebenützendürfen .DasVerlehrsamtderPolizei -¬
direktion wurde ersucht ,Kraftfahrzeuglenker ,die sich diesbezügliche
Ueberschreitungenzuschuldenkommenlassen ,im Betretungsfallestrenge

zubetrafen .

SteigendeMilschzufuhren.IndenletztenWochenist dieMilchanliefarung
nachWienstark gestiegen .Eskamenin der ersten Märzwochetäglich
durchschnittlich529 . 000Liter MilchnachWien ,in der letztenMäzzwo-¬
che stieg die Zufuhr auf 548 . 000Liter und erreichte in denletzten

Tagenbis zu 560 . 000Liter .Ein Vergleichmit demJahre 1923zeigt
sehrdeutlich ,wiestark die Milchanlieferunggest iegenist .inder
ersten Märzwoche1923 kamen nämlich durchschnittlich nur 264 . 000Liter
täglich nach Wien ,so daß die Anlieferung um 265 . 000Liter zugenommen ,

sich also mehr als verdoppelt hat .Noch ungünstiger war die Milchan - ¬

lieferung im Jahre 1922 .In diesem Jahre betrug in der ersten Märzwo- ¬
cheder Tagesdurchschnittnur103 . 000Piter ,so daßgegenwärtigmehr
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KunstpreisederStadtWien.DievonderStadtWiengewidmeten
BreisefürdiebestenLeistungenaufdemGebietderDichtkunst,derMu-¬
sikundderbildendenKunstwerdenaufGrundderGutachteneinesaus
je drei Mitgliedern für jedes Kunstgebiet bestehenden Preisrichterkol - ¬
legiumsam . Maizuerkanntwerden.AlsPreisrichterhatderBürgermei-¬
ster Dr. KarlSchönherr .Dr .HugoHofmannsthalundDr . . D.BachfürDicht-¬
kunst ;Dr .RichardStrauss ,Dr .HosefMarxundJullus Bittner fürMusik,
Dr. FranzHaberditzl ,ProfessorKarlMollundProf .Ed .Hellmerfürbil -¬
dende Kunstberufen .

DasKolleglumhieltheuteimRathausseineersteSitzung .Bürger-¬
meisterSeitz danktedenerschienenenMitgliedernfür das grosseOpfer ,
dasssie durchdieUebernahmedesschwerenundverantwortungsvollen
AmtesimInteressederKunstundderStadtWienbringenundstellte
diegrundsätzlichenFragen ,diebeiderVerleihungderPreiseauftau-¬
chen ,zurDisküssion.

HinsichtlichderverspäteteingedangtenBewerbungenwurdebe-¬
schlossen,dasssiemitRücksichtaufdieBestimmung,wonachdemPreis¬
richterkollegiumdasRechtzustehtauchKünstlerals Preisträgervor¬
zuschlagen,vondeneneineBewerbungüberhauptnichtvorliegt ,berück-¬
sichtigt werden sollen ,soferne sie den sonstigen Bedingungenentspre - ¬

chenwonachdieBewerberin WienlebendeundwirkendeKünstlersein
müssenundWerke ,die entwederaufGrunddieserBestimmungenoderaus
einemanderenAnlass( Ausstellungen . . . )bereits mit einemPreise
derStadtWienausgezeichnetwurden,voneinerneuerlichenFrämierung
ausgeschlossensind .

EinelänggreDebatteentspannsichüberdieFrage,wiederPerso-¬
nenkreis der für die Bewerbungin Betracht kommendenKünstlerzuum¬
grenzen sei .Der Bürgermeister fassteschliesslicht das Ergebnisdieser
Aussprachewie folgt zusammen :„ DiePreisrichter erblicken ihre Auf- ¬

gabedarin ,dass sie durchdie Zuerkennungeines Preises einekünstle -¬
rischeLeistunghervorhebenundfördernsollen ,diezwarnochnichtdie
gebührendeallgemeinereGeltunggefundenhat ,nachUeberzeugungdes
PreisrichterkollegiumsabereinesolcheAnerkhnnungin vollemMasse

verdient . "
DasKollegiumundderStadtseantwerdenihreBeschlüssederart

rechtzeitigfassen ,dassdie Preiseam1 .Mai1924verteiletwerden
können .
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